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Dieses Buch, das die geheimen, unbewussten Triebfedern und Hintergründe der europäi-
schen Politik aufzeigen und sogar ein praktischer Wegweiser für die Politik sein will, mu-
tet wie eine Karikatur einer falschen, psychologistischen Soziologie an. Karikatur deshalb, 
weil die von dieser Methode gemachten Fehler, soziales Geschehen ohne Zusammen-
hang mit seinen wirtschaftlichen Wurzeln als Produkt irgendwelcher an der rechten Stelle 
auftauchender Triebe zu „erklären“, hier bis zum grotesken Extrem übertrieben werden. 
Der Autor meint einleitend: „Hinsichtlich der Politik muss jedoch zuerst ernsthaft die 
Forderung erhoben werden, dass die politischen Erscheinungen in ihren übertriebenen 
Symptomen als seelisch krankhaft erkannt und anerkannt werden“. Er gibt dann weiter 
an: „Von Wichtigkeit ... sind allerdings alle rein materiellen, rein wirtschaftlichen Ursa-
chen. Dies wurde, wenn auch vielfach stillschweigend, in Rechnung gestellt“. Als Quelle 
seiner Orientierung über diese Frage gibt der Verfasser - Lewinsohn (Morus), „Geld in 
der Politik“ an. Er kommt zum Schluss, die Weltfinanz sei „dem Seelenleben des einzel-
nen wie den kollektiven Größen ebenso untertan, als ob das Geld nicht existiere“. Auf 
diesem Niveau geht es das ganze Buch hindurch weiter. Es sei nur bemerkt, dass der Ver-
fasser auch von der Psychoanalyse nur die oberflächlichsten Kenntnisse zu haben scheint, 
dass es sich also durchaus nicht etwa um eine psychoanalytische Untersuchung handelt. 
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